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Emert(innJen-Befragung zur Fachdidnktik 
FUSSNOTEN ZU EINEM ALTEN THEMA UND EINER NEUEN 
BEFRAGUNG 
Rudoif Künzli 
Die Redaktion hat mich gefragt, ob ich bereit wäre, die von der BzL veran- 
lassten Briefinterviews zur Fachdidaktik auf Gemeinsamkeiten hin zu lesen, auf 
Unterscheidendes und allenfalls bedeutsam Fehlendes. Ich habe mich mit einem 
etwas schlechten Gewissen darauf eingelassen, ist es doch gerade in unserem 
Felde um vieles leichter, zu kommentieren als selber eine Position mit Hand- 
lungskonsequenzen zu vertreten, und das erst noch in der vorgegebenen Kurz- 
form. Mein Kommentar ist so nicht als Kritik an den vorstehenden Positionen 
zu lesen, sondern als - wenn's gut geht - ergänzende Lesehilfe und Diskussions- 
beitrag zu einem komplizierten und theoretisch trotz seines Alters noch weitge- 
hend ungeklärten alten Thema. 
Wo stehen wir in der Sache? 
Bemerkenswert scheinen mir zunächst Anlass und Fragestellung selbst. Die 
Interviews stehen offenbar im Zusammenhang mit dem EDK-Dossier über die 
Aus- und Fortbildung der ~achdidaktikerl. Es scheint mir symptomatisch und 
in pädagogischen Feldern ein ganz vertrautes Phänomen, dass sich mit der 
Frage der Ausbildung sogleich die disziplinäre Konstitutionsfrage stellt: Was ist 
das eigentlich Fachdidaktik? In welchem Verhältnis steht sie zu anderen berufs- 
relevanten Disziplinen? So pur zu fragen, vermittelt den Eindruck, als sei 
darüber noch kaum substantiell und erfolgreich nachgedacht worden, oder 
schon so viel, als liesse sich die Sache, um die es geht, mit ein paar Inter- 
viewantworten angemessen traktieren. Indessen, ganz so naiv müssten wir uns 
hier nicht mehr geben, auch dann nicht, wenn das genannte EDK-Dossier 
seinerseits so daherkommt, als sei das alles neu und müsste erst mal beantwor- 
tet werden, als könnte man dies auch gleichsam in der Machtvollkommenheit 
höchst eigener idiosynkratischer Berufserfahrungen, sei bloss eine Beschrei- 
bung dieser. In den letzten Jahren ist in dieser Sache ja Entscheidendes und Er- 
hellendes von Wissenschaftsforschung und Wissensoziologie erarbeitet worden, 
ist die rund zweihundertjährige Professions- und Theoriegeschichte der 
Pädagogik ein gutes Stück einsichtiger geworden.2 
Schweizerische Konferenz der Kantonalen Erziehungsdirektoren: Aus und Fortbildung der 
Fachdidaktiker. Konzepte und Vorschiage. Bern 1990. 
Vgl. z.B. Zedlerp., K6nig.E. (1989)(Hrsg.) Rekonstruktion pädagogischer Wissenschaftsge- 
schichte. Fallstudien, Anatze, Perspektiven. Weinheim: Deutscher Studienverlag. - K6nig.E., 
Zed1er.P. (1989mg.) Rezeption und Verwendung erziehungswissenschaftlichen Wissens in 
p2dagogischen Handlungs- und Entscheidungsfeldem. Weinheim: Deutscher Studienverlag. - 
Drerup,H., Terhart,E. (1990)(Hrsg.) Erkenntnis und Gestaltung. Vom Nutzen eniehungs- 
wissenschaftlicher Forschung in praktischen Venvendungskontexten. Weinheim: Deutscher 
Studienverlag. - Ferner die beiden Themenhefte "Bilanzierung der Erziehungswissenschafttt der 
Zeitschrift für Padagogik 111990 und 511990. 
Man verstehe mich nicht falsch, trotzdem ist es natürlich von hohem 
wissenschaftspolitischen und -soziologischen Interesse zu hören, was führende 
Vertreter eines wenig gesicherten Fachbereiches über ihr eigenes Fach denken, 
mmal es sich bei den anstehenden Problemen auch nur bedingt um wahrheits- 
fähige Fragen handelt, sondern um solche des Interesses und der Opportunität 
unter sozialhistorischen Bedingungen. Im Blick auf die Regelung der Ausbil- 
dung von Lehrern formieren vernünftig und kluge Antworten je anders als im 
Blick auf die Etablierung und Institutionalisiening entsprechender Lehrstühle 
an Hochschulen, nochmal anders im Blick auf einen Benifsmarkt und die Ver- 
suche seiner Regulierung, wohl auch substantiell anders im Kontext französi- 
scher Wissenschafts- und Universitätsgeschichte als im Umfeld deutscher 
Hochschulgeschichte. Es ist deshalb besonders bedauerlich, dass die franzö- 
sischsprachige Fachdidaktik in den Antworten nicht vertreten ist. Ich vermute, 
dass deren Antworten substantiell anders ausfallen würden. Die Ei enart der 
Fragestellung selbst wäre dann auch im Vergleich sichtbar geworden. 4 
Konstituiionsfragen zur Unzeit? 
Die Fragen der BzL unterstellen, dass sich die Fachdidaktik in erster Linie über 
ihr Verhältnis zu anderen Disziplinen oder Fächern bestimme: 'ergänzend', 
'abgrenzend', 'in Beziehung setzend'. Diese Denkfigur ist mir zwar aus einer 
langen deutschen Diskussionstradition vertraut, in der es um die einheimischen 
Begriffe ebenso ging und geht wie um akademische Eigenständigkeit und 
Autonomie, auch um neuere Klage über den "Verlust der Einheit" und um 
Probleme mit "Theorieimporten". Kommt aber diese Fragestellung hier nicht 
einmal mehr zur Unzeit? Verdankt sie sich nicht einem vorschnellen Interesse 
an der Lehrbarkeit eines noch gar nicht oder doch nur in Umrissen auch schon 
vorhandenen spezifischen Wissens, einem verfrühten Willen zu unmittelbarer 
Praxisrelevanz? Während für die Lehre und ihre Schule machende Wirkung 
Grenzziehung und Verhältnisbestimmung im Wissen konstitutiv sind, für den 
Prozess der Wissensproduktion und der Forschung sind sie es nicht, oder doch 
erst viel später. Auch für praktische Verwendungsbereiche gilt eher die Logik 
der klugen Ekkiektik und Topik als die grenzziehender Systematik und Dog- 
matik als hilfreich. Im Sinne dieser Feststellung interpretiere ich das artikulierte 
Unbehagen von Frau Meili und die Zurückweisung aller Ausgrenzungen von 
Frau Born. In wie weit die durchgängig verwendeten Vokabeln "ganzheitlich" 
und "integriert" substantiell gedeutet werden dürfen, weiss ich nicht. Sie schei- 
nen mir in ihrer Vagheit eher ein Indiz dafür zu sein, dass Fragen der Konstitu- 
tion einer Wissenschaft, - wenn denn Fachdidaktik ein theoriefähiger Bereich 
sein oder werden soll, - nicht zugleich mit Fragen ihres praktischen Nutzens 
und der Ausrichtung darauf befrachtet werden sollten. Die Theoriegeschichte 
der Pädagogik zeigt, dass solche doppelte Anstrengung leicht zum Nachteil 
Wie kiidich E. Keiner und J. Schriewer (1990) (Fach oder Disziplin. Kommunikations- 
verhPtnisse der Erziehungswissenschaft in Frankreich und Deutschland. Zeitschrift für 
Piidagogik, 1,99-119) auch empirisch zeigen konnten. fmden wir in der franzihischen Wissen- 
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beider Anliegen gerät, der Ausbildung einer tragfähigen Theorie und einer 
brauchbaren Praktik. 
Wissenschaften oder ihre Rekonstruktionen? 
Irn Zusammenhang mit der Konstitutionsfrage lese ich die Frage 4 nach dem 
massgeblichen Referenzbereich einer Fachdidaktik. Dass Frey eine Antwort aus 
Platz- und Komplexitätsgründen verweigert, Born die Unzeitgemässheit selbst- 
verständlich erscheint, Dubs die Entgegensetzung verkehrt findet, Meili eine 
fachdidaktische Kompetenz als Grundlage erscheint, Bonati die Fachkompetenz 
unersetzlich ist, Reusser den Disziplinbezug falsch findet, scheint mir eher dar- 
aufhin zu deuten, dass die Frage in eine falsche Richtung führt, als dass wir nun 
zwischen den Antworten uns zu entscheiden hätten. Auch hier scheint mir das 
Konstitutionsproblem der Fachdidaktik zu sehr irn Blick auf eine Relationie- 
mng schon verfügbaren Wissens und geordneter Wissenschaftssysteme be- 
stimmt. Dabei bleibt leicht auf der Strecke, was man als Qualität fachdidakti- 
scher Zugänge und Wissenserschliessung bezeichnen könnte (Reusser deutet 
sie an). Kurz, der didaktische Zugriff auf Fächer ist per se gremüberschreitend, 
horiwntöffnend, man vergleiche etwa Wagenscheins Sobatik. Was bleibt, ist 
ein organisatorisches Problem. Vermisst habe ich im übrigen, und dies sowohl 
in dieser kurzen Befragung als auch in dem EDK-Dossier einen Hinweis oder 
gar eine nähere Bestimmung der Funktion und Bedeutung ästhetischer Kate- 
gorien für die Fachdidaktiken. Ihre sowohl integrierende wie kreativ produ- 
zierende Valenz scheinen mir für eine motivstiftende Reorganisation verfüg- 
barer Wissensbestände jenseits blosser Wissensreproduktion von hohem Be- 
lang.4 
Bildungsgänge oder Projekte2 
Die Antworten zur zweiten Frage skizzieren umfangreich Studiengänge, was 
bei der Vorgabe nicht verwundert. Zwar liessen sich wohl stufentypische Mu- 
ster unterscheiden, wichtiger scheint mir aber der Umstand, dass die Ausbil- 
dungsvorstellungen mehrheitlich einem "Sammlungstyp des Cuniculums" 
(Bernstein) verpflichtet sind, der die Qualifikation als Ergebnis mehr oder we- 
niger linearen und kumulativen Kompetenzerwerbs sieht (Grundausbildung in 
einem Fach, pädagogische Qualifikation, schulpraktische Erfahrung, Weiter- 
bildung). Eine bemerkenswerte Ausnahme macht der Vorschlag von Frey, der 
das Gewicht auf die Arbeit "in einem erziehungswissenschaftlichen Kontext" 
legt. Damit wird ein qualitativ anderes curriculares Modell angedeutet, das auch 
nach meiner Erfahrung in Kiel und nun in der Lehrerbildung am Didaktikum in 
Aarau ganz dazu angetan ist, fachdidaktische Qualifikation in actu aufzubauen. 
Für die Institutionalisiemng von Aus- und Weiterbildungsformen würde das 
allerdings - vorderhand zumindest - eher für einen Verzicht auf eigene Studien- 
und Ausbildungsgänge für Fachdidaktiker spmhen, dies mgunsten einer zwei- 
bis dreijährigen Arbeit in interdisziplinär zusammengesetzten Forschungs- und 
Entwickiungsteams. 
Vgl. Walgenbach, W. (1983) Didaktik als T h d e  ästhetisch wissenschaftlicher Praxis. Kiel: 
IPN. 
Die sich immer mehr ins Groteske steigernde Kluft zwischen dem, was "man" 
heute weiss, und dem, was ein einzelner weiss, ja, überhaupt wissen kann, zeigt 
sich kaum irgendwo so deutlich wie im Bereich der Erziehung. Der Rückzug 
auf die eigene Erfahrung und die Gewissheit meiner Uberzeugungen hyposta- 
siert in divinatorischer Gebärde den eigenen Gesichtsimeis zur ganzheitlichen 
Ansicht einer ~ a c h e . ~  Das ist die eine Reaktion, die andere ist, gleichfalls für 
pädagogische Professionen nicht untypisch, eine Hochstilisierung des Selbst- 
bildes über d ie  vernünftig bearbeitbaren Berufsanforderungen hinaus. Was der 
genannte EDK-Bericht als "Elemente einer Fachdidaktikerbildung" (S.40) skiz- 
ziert, ist von solch hybrider Qualität, wenn sie einem einzelnen zugedacht sein 
soiite und nicht bloss ein mögliches kooperatives h i t s n e t z  umreisst. Der 
Hinweis auf die konkrete Kooperation verschieden qualifizierter Personen in 
fachdidaktischen Arbeitskontexten (Frey, Born) markieren &gegen eine Lö- 
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Vgl. Prange, K. (1991) Pädagogik im Leviathan. Ein Versuch Uber die Lehrbarkeit der Er- 
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